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Kerzenaktion
gegen Gewalt
an Frauen

Ilmenau – „Gewalt kommt bei uns
nicht in die Tüte“, heißt es wieder
am Mittwoch, 25. November, beim
Frauen- und Familienzentrum Il-
menau in der Alten Försterei bei ei-
nem Aktionstag. Er beginnt um 8
Uhr mit einer gemeinsamen Fahnen-
aktion der Stadtverwaltung Ilmenau
zusammen mit der Polizeiinspektion
Ilmenau. Vor dem Amtshaus in Il-
menau wird an diesem Tag die Fahne
mit der Aufschrift: „frei leben – ohne
Gewalt“ gehisst und soll ein Zeichen
setzen, sich für ein gewaltfreies und
selbstbestimmtes Leben aller Frauen
und Mädchen weltweit einzusetzen.
Mit einer mittlerweile schon zum
siebten Mal stattfindenden Kerzen-
aktion im Ilm-Kreis sprechen sich die
Organisatoren und Teilnehmer um
16 Uhr im FFZ gegen die Gewalt an
Frauen aus. Die Mitarbeiterinnen
und die Gleichstellungsbeauftragte
der Stadt Ilmenau, Katrin Hoh, wol-
len die Öffentlichkeit zu dieser The-
matik sensibilisieren und mit inte-
ressierten Bürgerinnen und Bürgern
ins Gespräch kommen. Dazu werden
Kalender, Faltblätter und Visitenkar-
ten verteilt, die zu dem Thema infor-
mieren, Ansprechpartner nennen
und Telefonnummern für Betroffene
angeben. Im Offenen Treff des Hau-
ses können Interessierte ab 17 Uhr
bei Kaffee und Kuchen mit Flücht-
lingsfrauen ins Gespräch kommen.

Ski-Börse
in der Festhalle

Ilmenau – Die Ski- und Rodel-Saison
steht kurz bevor. Um sich mit dem
richtigen Equipment auszustatten,
findet am kommenden Samstag, 28.
November, in der Zeit von 10 Uhr bis
17 Uhr in der Festhalle in Ilmenau
wieder die traditionelle Ski-Börse
statt. Im An- und Verkauf gibt es Ski-
material Langlauf und alpin, Snow-
boards, Stöcke und Schuhe, Skibe-
kleidung sowie Schlittschuhe. Los
geht es 10 Uhr. Ausführliche Infor-
mationen gibt es auch im Internet
unter www.alpine-Ilmenau.de oder
telefonisch unter 03677/883289.
Fachliche Unterstützung leistet wäh-
rend der Ski-Börse Sport-Prediger Il-
menau, www.sport-prediger.de.

Barbaratag in der
Altmarktschenke

Ilmenau – Wie jedes Jahr laden die
Mitglieder der Interessengemein-
schaft zur Erhaltung alter Berg-
manns-Traditionen zur Barbarafeier
ein. Auch die Ehefrauen und Partne-
rinnen der IG-Mitglieder sind einge-
laden. Das Treffen ist am Freitag, 27.
November, ab 19 Uhr im Bergmanns-
zimmer der Altmarktschenke. Die
Gemeinschaft begeht dann ihren tra-
ditionellen Jahresabschluss. Bei die-
ser Gelegenheit wird auch die aktuel-
le Zeitschrift „Glückauf Thüringen“
verteilt.

Tag der offenen Tür
an der Scholl-Schule
Ilmenau – Am Freitag, 27. Novem-
ber, findet in der Regelschule „Ge-
schwister-Scholl“ Ilmenau in der
Bergrat-Mahr-Straße 1 von 15.30 bis
19 Uhr der Tag der offenen Tür statt.
Zu den Höhepunkten in diesem Jahr
zählen unter anderem der traditio-
nelle Weihnachtsmarkt, viele Mit-
mach-Angebote und vielfältige kul-
turelle Beiträge. Allen großen und
kleinen Besuchern wird die Möglich-
keit geboten, das Schulleben an der
„Scholl-Schule“ kennen zu lernen.
Für das leibliche Wohl sorgt das
Schülercafé. Alle Interessierten sind
dazu eingeladen.

Vortrag zum
Völkermord an
Sinti und Roma
Ilmenau – Zum Thema „Der natio-
nalsozialistische Völkermord an Sinti
und Roma und die Entwicklung der
Bürgerrechtsbewegung in der Bun-
desrepublik“ spricht Romani Rose am
26. November, 19.30 Uhr in der Jako-
buskirche in Ilmenau. Im Rahmen der
Reihe „Unruhige Geister – Zeitge-
schichte 21. Jahrhundert“ stellt die
Vhs Ilmenau Persönlichkeiten vor,
die sich in der Vergangenheit in den
gesellschaftlichen Disput einbrach-
ten und mit ihrem Engagement We-
sentliches bewirkten. Romani Rose,
seit seiner Gründung 1982 Vorsitzen-
der des Zentralrats Deutscher Sinti
und Roma, gehört zu diesen Persön-
lichkeiten.

Der nationalsozialistische Völker-
mord an den Sinti und Roma bildet
einen tiefen Einschnitt in der jahr-
hundertelangen gemeinsamen Ge-
schichte von Minderheit und Mehr-
heitsgesellschaft. Nach 1945 wurde
dieses Ver-
brechen
lange ver-
drängt oder
gar geleug-
net, viele
Täter blie-
ben in Amt
und Wür-
den. Die
Opfer hin-
gegen wur-
den weiter-
hin stigmatisiert und ausgegrenzt.
Erst die Bürgerrechtsbewegung der
deutschen Sinti und Roma konnte ei-
nen allmählichen Wandel im öffent-
lichen Bewusstsein bewirken. In sei-
nem Vortrag zeichnet Romani Rose
sowohl den Prozess der Verfolgung
und systematischen Vernichtung im
NS-Staat wie auch den langen Kampf
um gesellschaftliche Anerkennung
nach. Am Ende geht er auch auf die
aktuelle politische Situation ein.

Symbolfigur
Romani Rosewurde 1946 in Heidel-

berg geboren. Er ist inzwischen zur
Symbolfigur der Bürgerrechtsbewe-
gung der deutschen Sinti und Roma
geworden, die er wesentlich geprägt
hat. Er leitet seit 1991 als Geschäfts-
führer das Dokumentations- und Kul-
turzentrum deutscher Sinti und Ro-
ma in Heidelberg. In dieser Funktion
hat er wichtige Ausstellungen und
Buchprojekte, vor allem zum NS-Völ-
kermord an den Sinti und Roma, rea-
lisiert. 2006 wurde er als erster Vertre-
ter der Sinti und Roma von der polni-
schen Regierung zum Mitglied des In-
ternationalen Auschwitz-Rates er-
nannt. Dieser Vortragsabend ist eine
Gemeinschaftsveranstaltung der Vhs
mit der Landeszentrale für politische
Bildung Thüringen und der Evange-
lisch-Lutherischen Kirchgemeinde St.
Jakobus. Der Eintritt ist frei!

Romani Rose

Ilmenauer
Schüler
gehen fit

in die Pause
Ilmenau – Die Ilmenauer Grund-
schule „Am Stollen“ ist seit den Som-
merferien bundesweit eine der ers-
ten, die an dem Pilotprojekt „Die be-
wegte Schulpause“ teilnimmt. Ver-
gangene Woche präsentierte sie zum
ersten Mal die Ergebnisse. Die Initia-
tive wurde von der Dietrich-Gröne-
meyer-Stiftung ins Leben gerufen
und will Schüler in den Klassen und
Schulpausen in Schwung bringen.

Dafür entwickelte Grönemeyer
mit einem Sportexperten knapp 40
Übungen. Sie lassen sich spielerisch
und einfach in den Schulalltag inte-
grieren. Auch die Ilmenauer versu-
chen nun, mindestens 20 Minuten
täglich von dem Bewegungspro-
gramm im Schulalltag umzusetzen.

Ergänzend zum Sportunterricht
kommen so bis zu tausend Minuten
mehr an Bewegung pro Woche he-
raus. „Sei es eine Runde ‚Skisprin-
gen‘, ein ‚Ameisenlauf‘ auf dem Pau-
senhof oder ein paar Durchgänge
‚Sprungtaucher‘ im Klassenzimmer –
die Übungen fördern die Begeiste-
rung für körperliche Aktivität und
machen fit für den Unterricht“, teilt
Grönemeyer mit. Mit der Teilnahme
an der Initiative möchte Sportlehre-
rin Silke Schmidt bei ihren Schülern
den Spaß an täglicher Bewegung för-
dern und die Bedeutung von Sport
für die Gesundheit vermitteln.

Insgesamt machen 120 Schulen
aus ganz Deutschland bei dem Pilot-
projekt mit. Schulbänke und Tische
werden zu Sportgeräten, der Klas-
sen- wird zum Fitnessraum. Unter-
stützt wird die bundesweite Initia-
tive von der Schuhhandelskette
Deichmann. Informationen gibt es
unter www.bewegte-schulpause.de .

Freude am Lehren trifft
auf neugierige Kinder

Ob im fünften Jahr oder
beim ersten Mal: Die Kin-
deruni an der TU Ilmenau
begeistert nicht nur kleine
Studierende, sondern auch
die Lehrenden.

VonDoreenHuth

Ilmenau – Zum zwölften Mal fand in
den vergangenen Wochen die Kin-
deruni an der Technischen Universi-
tät Ilmenau statt. Mehr als 4000 Kin-
der kamen zu Vorlesungen, Campus-
führungen und Mensa-Essen auf den
Ehrenberg. Viele von ihnen waren
schon „alte Hasen“, andere betraten
zum ersten Mal einen Hörsaal.

Ähnlich ist es bei den Dozenten.
Manche Professoren gehören von
Anfang an dazu, wie Rektor Peter
Scharff mit seinen explosiven Eröff-
nungsvorlesungen. Andere entde-
cken die Kinderuni erst für sich.
Frank Fechner etwa ist Professor im
Fachgebiet Öffentliches Recht.
Lange hat er überlegt, ob sein The-
mengebiet sich für Kinder überhaupt
eignet. Mut sprach ihm das Organi-
sations-Team um die Ilmenauer Kin-
deruni-Gründerin Ilka Siegmund zu.

Natürlich betrifft Recht auch Kin-
der im Alter von acht bis zwölf Jah-
ren, zumal fast alle von ihnen im In-
ternet unterwegs sind oder sogar
schon Profile auf sozialen Netzwer-
ken oder Video- oder Fotoplattfor-
men haben, wie Fechner bei einer
kurzen Umfrage im Hörsaal heraus-
fand. Das bestätigte Fechner in sei-
nem Vortragsthema „Wie schützt
mich das Recht im Internet“. Das Il-

menauer I-Stuff-Filmteam drehte
drei kleine Einspieler, die Rechtssi-
tuationen aus dem Schüleralltag
zeigten. Mobbing, Videos im Inter-
net oder geklaute Arbeiten veran-
schaulichten Persönlichkeitsrechte,
Urheberrechte oder das Zitatrecht.

Schnell startete für Fechner die
Diskussion mit 600 Kindern im Audi-
max. „Einfach klasse. Alle waren sehr
aufmerksam. Es gab viele tolle Fragen
und alle machten wunderbar mit“,
war Fechner von seiner ersten Kin-
deruni-Vorlesung mehr als angetan.
Ein weiteres Mal könnte er sich vor-
stellen. Die Vorbereitungen in sei-
nem Team haben sich für ihn ge-
lohnt. „Das hohe Wissen der Kinder
erstaunte mich“, sagt er. Die Vorle-
sung an konkreten Beispielen aufzu-
ziehen, war seines Erachtens genau
richtig. „Ich wollte um Verständnis
werben, dass es Recht überhaupt gibt

und uns täglich betrifft.“ Er zeigte zu-
dem die Probleme auf, die das Inter-
net mit sich bringt, etwa beim On-
line-Kauf oder beim Nutzen von Mu-
siktauschbörsen. „Ich wollte zeigen,
wie man seine Identität im Netz
schützen kann und welche Rechte
die Kinder haben. Wer hilft, wenn ei-
nem Unrecht geschieht.“

Fünftes Jahr dabei
Ein Best-of der vergangenen Jahre

bot Ralf Sommer vom Fachgebiet
Elektronische Schaltungen und Sys-
teme bei seiner Kinderuni-Vorlesung
„Wie kommen Punkt und Ton über
Bits und Bytes in den Film?“ Das
kindgerecht zu erklären, ist gar nicht
so leicht. „Mein Team und mich hat
es aber gereizt, mal vor Kindern zu
sprechen. Das hat mich beim ersten
Mal einige Überwindung gekostet.“
Gelohnt hat es sich aber allemal,

denn Sommer geriet regelrecht ins
Schwärmen, wenn er von den „klei-
nen Energiebündeln“ im Audimax
spricht. „Die Motivation ist ähnlich
wie bei den Studierenden.“ Kinder
sind bisweilen nur manchmal etwas
lauter. Mit Spielen lockerte Sommer
die Veranstaltung für die Kleinen
auf. Über sie vermittelte er seine The-
men. „Nach dem ersten Mal haben
wir gesagt, dass wir so viel Spaß hat-
ten, dass wir es gleich noch mal,
noch besser machen wollen.“ Kin-
deruni macht süchtig, gesteht er.
Denn die Anstrengungen werden be-
lohnt mit funkelnden Kinderaugen.

Das klingt kitschig, aber bei den
Veranstaltungen nimmt Sommer
auch immer etwas für die Arbeit mit
den Großen mit. „Kinder wie Studie-
rende muss man da abholen, wo sie
gerade sind. Man darf sie nicht ab-
hängen und muss sie stets einbezie-
hen“, erklärt er seine Lehrmethoden.
Er motiviere eben mit „Lernen durch
Freude“.

Sommer hatte es in diesem Jahr
auch etwas leichter. Nicht nur Stu-
dierende aus seinem Fachgebiet oder
das Kinderuni-Team standen ihm zur
Seite. Er hatte auch einen Eisbären
dabei, den er vom Nordpol auf den
Bildschirm schickte. Wie er da rein
kam, und wie viele Pixel ein Fernseh-
bild überhaupt hat, erklärte er den
Zuhörern gern.

Sommer und Fechner sind nur
zwei Beispiele einer gelungenen Kin-
deruni, die nicht nur vom Wissens-
hunger der Kinder lebt. Motivierte
Dozenten, eine gute Organisation
und viele engagierte Studierende,
Hochschulgruppen und Vereine ma-
chen in Ilmenau Kinder schlau.

Ralf Sommer kamnicht allein zur Kinderuni. Dieses Jahr hatte er einen Eisbären dabei, der vomNordpol auf den Bildschirm reiste. Fotos: b-fritz.de

Medienrecht bei der Kinderuni? Na klar, sagt Frank Fechner und gab zum ersten
Mal eineVorlesung zumThema,wie das Recht einen im Internet schützt.

Mathe-Asse des Ilm-Kreises ausgezeichnet
Im Röntgen-Hörsaal
wurden am Freitagnach-
mittag die Sieger der 55.
Mathe-Olympiade der
Regionalrunde des Ilm-
Kreises geehrt.

VonGerd Dolge

Ilmenau – Eingangs dankte Modera-
tor Tobias Kellner, Mathematiklehrer
an der Goetheschule Ilmenau, allen,
die zum Gelingen der Olympiade
beigetragen haben. Und nachdem
Marianne Beyer und Sabeth Rosen-
brück auf ihren Violinen mit Varia-
tionen von Joseph Haydn und einer
Garotte von Johann Sebastian Bach
festliche Stimmung in den Saal ge-
zaubert hatten, kam Junior-Professor
Dr. Jens Schmidt von der TU Ilmen-
au, Fakultät für Mathematik, Fachge-
biet „Kombinierte Optimierung“,
mit seinem Festvortrag zum Thema
„Einfache und schwere Probleme“
wieder zum „eigentlichen Thema“

der Veranstaltung zurück.
Zuvor gratulierte er den
jungen Teilnehmern, „ob-
wohl ihnen das doch ei-
gentlich nicht mal eine bes-
sere Schulnote einbringt“.

Nach einer weiteren mu-
sikalischen Einlage wurden
die Schülerinnen und Schü-
ler mit Anerkennungen
und Auszeichnungen ge-
ehrt. Anerkennungen für
ihre erfolgreiche Teilnahme
an der Regionalrunde des
Ilm-Kreises wurden 21
Schüler der Klassenstufen
fünf bis elf ausgesprochen.
Sie kamen vom Gymnasi-
um Arnstadt, der Goethe-
schule Ilmenau, dem Gymnasium
„Am Lindenberg“ Ilmenau und der
Freien Reformschule „Franz von As-
sisi“.

Preise der dritten, zweiten und ers-
ten Kategorie erhielten 32 Schüler
aus den Klassenstufen fünf bis zwölf,
ebenfalls aus den oben genannten
Schulen sowie aus der Ilmenauer

„Karl Zink“-Schule. Darüber hinaus
wurden zahlreiche Sonderpreise ver-
liehen. Sonderpreise des Leibniz-För-
dervereins Ilmenau für die besten Er-
gebnisse in den Klassenstufen sechs
und neun erhielten Emil Beck und
Alexander Bock. Sonderpreise des
Vereins Mathematik-Olympiaden
für die jeweils besten Ergebnisse in

den Klassenstufen fünf und zehn er-
hielten Luke Pospiech und Maximili-
an Krone, überreicht von Tobias Kell-
ner im Namen von Prof. Dr. J. Pres-
tin, Lübeck. Den Sonderpreis der TU
Ilmenau für das beste Ergebnis in der
Klassenstufe elf erhielt Robert Mol-
denhauer, überreicht von Junior-
Professor Dr. Jens Schmidt.

Traditionell gehört das Gruppenfoto zur Auszeichnungsveranstaltung dazu. Foto: Dolge


